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_ An die Herren Bürgermeister.
Vorstehende Aufforderung wollen Sie wiederholt orts¬

üblich bekannt machen. Soweit die angemeldeten Abzüge
nach dem Gesetze zu berücksichtigen sind, sind dieselben in
den Kartenblättern bezw. Personenverzeichnissensofort ein-
zutragen und bei der nächsten Veranlagung zu berücksich.
Uze»,. In § 8 des Einkommenstcuer-Gesetzes und' im Ar-
lilel4 der Ausführungsanweisung vom 25. Juli 1806
jum Einkommensteuer-Gesetz sind die zulässigen Abzüge
näher erläutert.

Zu 1 mache ich darauf aufmerksam, daß nur die
« >!. Re st kapital zu zahlenden Zinsen berücksichtigt werden
dürfen. Für Tilgung der auf den Grundvermögen haf¬
tenden Hypothekenschuld darf nur dann höchstensI %
°»n dem ursprünglichen Schuldkapital und nicht mehr wie
*00 Mk. in Abzug gebracht werden, wenn der Steuer-
pflichtige rechtlich verpflichtet ist, alljährlich diesen Betrag zu
bezahlen. - Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs-Kommi ssion.
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^gb.-Nr. Stab K. L. 27 632, 9. 17. k.
Berlin, den 24. September 1917.

Betrifft: Feststellung des monatlichen Bedarfs der Land
Wirtschaft an Papierstricken.

Infolge des Fehlens von Hanfstricken haben sich in
'kt letzten Zeit Stricke aus Papier in der Landwirtschaft viel-
stch eingebürgert. Die große Knappheit an Papier macht nun
»er auch eine Uebersicht darüber erforderlich, welche
"engen an Papierstricken voraussichtlich monatlich in der
andwirtschaft gebraucht werden. Das Kriegsamt ersucht,
d den Händlern, die sich mit dem Verkauf von Stricken
e>aßt haben, Erhebungen anzustellen und den Voraussicht-
lchen Monatsbedarf an Papierstricken zu melden.

Kriegsministerium/Kriegsamt.

• Rr. 448. Weilburg, den 4. Oktober 1917.
. Abdruck an die Herren Bürgermeister mit dem Ersuchen,

-ie Händler von Stricken für landwirtschaftliche Zwecke
'ersuchen, sofort bei Unterzeichneter Stelle den voraus-
Wichen Monatsbedarf an Papierstricken bis längstens 10.
'"ober anzumelden.

J i Meldungen nach diesem Termin sind zwecklos und
pben die Nichtzuweisung von Stricken zur Folge.

E Kriegswirtschaftsstelle.
-XVIII . Armeekorps.

«kl»'Generalkommando. Frankfurt a. M., 7. 1». I »1S.
”• Illk Tgb.-Nr. 25 *00/11 831.

Vrtr. : Anmeldepflicht der Ansländor.
Verordnung.

An die Stele der Verordnung vom 27. 10. 1*14 —

Weilburg, den 1. Oktober 1917.
Aufforderung.

Zur Herbeiführung einer richtigen Veranlagung und zur
Bermeiduug von Einsprüchen stelle ich den Steuerpflichtigen,
welche ein Einkommen von jährlich 3000 Mk. oder we¬
niger haben, anheim, die Abzüge an:

1. Schuldenzinscn,
2. Renten und' dauernde Lasten, die auf Privatrechts-

titeln oder auf Kirchenpatronats-Verpflichtun̂en be¬
ruhen,

3. Beiträgen zur Kranken-, Unfall-, Alters- und Jnva-
liden-VersicherMigs-, Witwen-, Waisen- und Pen-
fionS-Kaffen, •' .

4. Versicherungsprämien, wLlche für die Versicherung
des Steuerpflichtigen oder eines nicht selbständig zu
veranlagenden Haushaltungs.Angehörigen auf den
Todes» oder Lebensfall gezahlt werden,

5. Schuldentilgungsbeiträge,
welche sie bei der Veranlagung zur Einkommensteuer für
das Steuerjahr 1918 berücksichtigt haben wollen, bis zum
LS. Oktoberd. As. bei der Ortsbehörde ihres Wohnortes an-
jumelden und auf Verlangen der Letzteren durch Vorlage
der Beläge zZins-, Beitrags-, Prämien-Ouiilungen, Po¬
licen usw.) nachzuweisen.

IJI b Nr. 36 852/2621 — betr. Anmeldepflicht der Aus¬
länder, tritt mir Wirkung vom 1. Januar 1916 folgende
Verordnung: .

Auf Grund der §§ 4 uns 9 des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 bcstimme ich:
HR 8 1- Jeder über 15. Jahre alte Ausländer hat sich
binnen 12. Stunden nach seiner Ankunft am Aufenthalts,
orte unter Vorlegung seines Passes oder des seine Stella
vertretenden behördlichen Ausweises (§ 1 Abs. 2 und § 2
Abs. 2 der Kaiserlichen Verordnung vom 16. Dezember
1914, R. G. Bl. S . 251) bei der Ortspolizeibehörde(Re-
vlervorstand) persönlich anzumelden.

Ueber Tag und Stunde der Anmeldung macht die
Polizeibehörde auf dem Paß unter Beidrückung des Amts-
siegels einen Vermerk.

§ 2. Desgleichen hat jeder Ausländer der im § 1
bezcichneten Art, der seinen Aufenthaltsort verläßt, sich
binnen 24 Stunden vor der Abreise bei der Ortspolizei-
behörde (Polizeirevier! unter Vorzeigung seines Passes
oder des seine Stelle vertretenden behördlichen Ausweises
und unter Angabe des Reisezieles persönlich abzumelden.

Der Tag der Abreise uno das Reiseziel wird von der
Ortspolizeibehörde wiederum auf dem Passe vermerkt.

8 3. Jedcrman, der einen Ausländer entgeltlich
oder unentgeltlich in seiner Behausung oder in seinen ge¬
werblichen und dergl. Räumen (Gasthäusern, Pensionen
usw.) aufnimmt, ist verpflichtet, sich über die Erfüllung
der Vorschriften im § 1 spätestens 12 Stunden nach der
Aufnahme des Ausländers zu vergewissern und im Falle
der Nichterfüllung der Ortspolizeibehörde sofort Mitteilungzu machen.

§ 4. An- und Abmeldung gemäß § 1 und 2 kann
miteinander verbunden werden, wenn der Aufenthalt des
Ausländers an dem betreffenden Orte nicht länger als 3
Tage dauert. *

8 5. Die Ortspolizeibehörde(Reoiervorstand) hat
über die sich an- u. abmeldenden Ausländer Listen,zu führen,
die Namen, Alter, Nationalität, Paßnummer und Art des
Passes, sowie Tag der Ankunft, Wohnung und Tag der
Abreise angeben; Zugänge. Abgänge und Veränderungen
dieser Liste sind täglich in den Landkreisen dem Landral,
ist den Stadtkreisen dem Polizeiverwalter(Polizeipräsident,
Erster Bürgermeister) mitzuteileü.

8 6. Die über den Aufenthaltswechsel von Äuslän-
dern und ihre periodische Meldepflicht für die Dauer des
Krieges erlassenen allgemeinen Bestimmungen bleiben un-
verändert bestehen.

8 7. Ausländer, welche den Bestiinmungen der 88 1
und 2 zuwiderhandeln. werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahre bestraft. Die gleiche Strafe trifft denjenigen,
welcher dem 8 3 zuwiderhandelt.

Der Kommandierende General.
Freiherr v. Gall. General d. Inf.

XVIII. Armeekorps. Frankfurt a. M. 8. 8. 1917.
Stellv. Generalkommando.
Abt. IIId Tgb. Nr. 17 027/4899. .

Betr. : Meldepflicht.
Verordnung

Unter die Verordnung vom 7. Dezember 1915 betr.
Anmeldepflicht der Ausländer III b 'Nr. 25 300/11831
fallen auch Staatenlose und solche Personen, deren Staats-
angehörigkeit nicht festzustellen ist.

Die Meldepflicht tritt jedoch nicht ein. wenn diese
Personen dem Heer angehören.

Der stellv. Kommandierende General:
Riedel , Generalleutnant.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
I. R. 1574. Weilburg, den 1. Oktober 1917.

Vorstehende Verordnung wird hiermit unter Bezug-
nähme auf die im Kreisblatt Nr. 174 von 1917 oe'r-
öffentlichte Verordnung zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Die .Ortspolizeibehörden ersuche ich um genaue Be¬
achtung derselben. Der Königliche Landrat.

* Weilburg, 4. Oktober 1917.
Betr. Drucksachen für die 7. Kriegsanleihe.

Den Herren Vertrauensmännern der örtlichen' Werbe-
kommissionen für die 7. Kriegsanleihe habe ich eine An-
zahl Drucksachen zugehen lassen. Ich bitte dieselben bei
passenden Gelegenheiten(Versammlungen, durch die Schule'
oder bei Werbungen von Haus zu Haus) zu verteilen und
mir über das Geschehene eine kurze Mitteilung bis zum
1*. d. Mts. gefl. zukommen zu lassen.

Auf dem Flugblatt „Was kostet die siebente Kriegs-
«nleihê ist auf einem Teil der Auflage ein Druckfehler
unterlaufen. In dem angegebenen Beispiel über Zahlung

von 500 Mk. an verschiedenen Terminen ist statt 479 89
Mk., 489,89 Mk. gedruckt. Dieser Fehler konnte nicht
mehr auf allen Druckeremplarenberichtigt werd--n Ich
bitte bei Ausgabe des Flugblattes hierauf besonders hin-
weisen zu wollen. zieg

Aufruf
zur Sammlung der Früchte des Weißdorns.

Im oaterländiscyen Interesse sollen die Früchle des
Weißdorns auch in diesem Jahr gesammelt und unlcr
Kontrolle der Regierung zu einem Kaffee-Ersatzmittel nach
besonderem Verfahren verwertet werden.

Die Regierung hat zu diesem Zweck die gemeinnützige
Knegsgesellschastiür Kaffee-Ersatz in Berlin W 66, Wil-
helmstraße 55 gegründet.

Die Bevölkerung, Erwachsene sowie Kinder wird auf.
gefordert, die reifen Früchte des' Weißdorns zu. sammeln/
sie in einem lustigen Raum im ausgebreiteten Zustande
einige Tage zu trocknen und alsdann gegen Empfangnahme
Sbn 20 Pfg. Sammellohn für das ' Kilo lustgetrockneter
Früchle an die von der Ortsbehörde bestimmte' Stelle ab¬
zuliefern.

Der Weißdorn kommt in allen Gegenden Deutschlands
vor. Er wächst mild insbesondere in Laubwäldern an
Wegen und Dämmen. Seine runölichen im reifen Zu-
stände roten Früchte, auch Mehlbeeren genannt, sind da-
durch von anderen zu unterscheiden, daß sie einen sehr
harten großen Kern enthalten.

Es sind nur reife Früchte zu sammeln. Die Früchte
sind vor der Ablieferung von Blättern, Stengeln und
Aesten zu befreien.

Knegsgesellschast für Kaffee-Ersatz.

J .,Nr . B. 4132. Weilburg, den 1. Oktober 1917
Die Magistrate der Städte und die Herren Bür

germeister der Landgemeinden des Kreises
werden, ersucht den vorstehenden Aufruf zur Kenutnis dc
Emwohuer zu bringen und in möglichst weitem Umfang,
die Emsammlung und Ablieferung der Weißdornfrückl,
(auch Müllerbrot oder Mehtbeeren genannt) zu oeranlasser
und namentlich die Schuljugend zum Einsammeln der Früchti
anzuspornen und anzuhalten.

Sie wollen daher in Ihrer Gemeinde sofort eine
Ortssammclstclle einrichten, am besten im Anschluß an di<
Obstkernsammelstelle. Tie Auszahlung des Sammellohnee
hat durch die Ortssammelstelle zu erfolgen. Die er-
forderlichen Geldmittel ersuche ich aus der Gemeindekasse
vorzulegen und mit Belägen bei der Kreissammelstelle spä-
testens bis zum 31. Dezember anzufordern.

Die Krcissammelstelle. zugleich Ortssammelstellefür
Weüburg, befindet sich bei dem Kaufmann Karl Gört
Bahuhoffiraße, wo jeden Mittwoch vormittag von 10—12
und nachmittags von 2—4 Uhr die luftgetrockneten Früchte
von den Octsjammelstellen abzutiefern sind. Die Orts-
sammel,stellen werden am 20. Dezember geschloffen; die
Restlreferungen müssen bis zum 31. Dezember an die Kreis-
sammelstelle erfolgt sein.

Bis zum 15. ds. Mts. ersuche ich um Mitteilung, daß
die Ortssammelstelle eingerichtet und wer mit der Ver¬
waltung derselben beauftragt ist. Der Landral.
«reis -Sammelstelle für Eichel« und Kastanie«

Earl GSrtz, Bahnhofstratze.
Jeden Mittwoch geöffnet:

vormittags von 10—12 Uhr und
nachmitlags „ 2—4 Uhr.

MchtaAtlicher Teil.
Der Weltkrieg.

Drostes Hauptquartier. 5. Oktober mittags
(W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Ein Schlachttag von seltener Schwere liegt hinter Führern
und Truppen der 4. Armee; er wurde bestanden.

Vom frühen Morgen bis in die" Nacht dauerte das
Ringen, das durch wiederholte englische Angriffe aus der
Gegend nordwestlich von L a n g e m a r ck bis std-
lich der Straße Menin-Ypern (15 Kilometer) immer von
neuem entfesselt wurde. Ununterbrochen wirkten die Ar-
tilleriemassen mit äußerster Leistung von Mann und Ge¬
schützen in das Gelände, in dem sich die erbitterten hi!?-
und herwogenden Kämpfe der Infanterie abjpielten.



Brennpunkte der Schlacht waren Pselkapelle bie ein¬
zelnen Höfe 3 Klm. von Paschendaelle, die Aegekreuze
östlich und südöstlich von Zollebeke. die Waldstücke westlich
von Becelaere und das Dorf Äheluielt . Ueber diese Linie
hinaus konnte der Feind zwar vorübergehend Vordringen. .
doch sich unter der Wucht unserer Gegenangriffe nicht
öehauplen, obwohl - er bis zum späten Abend dauernd

' frische Kräfte ins Feuer führte.
Der Gewinn der Engländer beschränkt stch somit auf

einen 1 bis l 1/^ Kilometer tiefen Streifen von Poelkapelle
über die westlichen Ausläufer von Zollebeke und längs
der vom Dorf nach dem Meere führenden Straße . Das
Dorf ist ebenso wie das heißumstrittene Gheluvelt in un¬
serem Besitz.

Die blutigen Verluste der englischen Divisionen, min¬
destens 11 waren allein beim Frühangriff an der Schlacht»
front angesetzt, werden übereinstimmend als sehr hach ge¬
meldet.

Das gute Zusammenwirken aller unserer Waffen
brachte auch diesen gewaltigen Stoß der Engländer zum Zu¬
sammenbrechen vor dem Ziele, das diesmal, nicht wie be¬
hauptet werden wird eng, sondern weit gesteckt war.

Der Heldenmut der deutschen Truppen in Flandern
wird durch nichts ühertroffen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Auf dem Ostufer der Maas machten die Franzosen

abends einen neuen starken Angriff, den 12. binnen 3
Tagen am Nordhang der Höhe 343, östlich von Samogneux.

Tagsüber bereitete heftiges Feuer , vor Vorbrechen
zum Trommelfeuer gesteigert, den Sturm der französischen
Kräfte vor, die voll den kampfbewährten Württembergern
fast überall zurückgeschlagLn ivurden. An einzelnen Stel-
len wurden Gegenstöße erforderlich, sie brachten zahlreiche
Gefangene in unsere Hand.

Auf dem
westlichen Kriegsschauplatz

keine größeren Kampfhandlungen.
Mazedonische Front.

Im Becken von Monastir und im Eernabogen war
die Gefechtstätigkeit lebhafter als den Vortagen.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.
" Kein rNunttionsmangel.

Die besorgte Anfrage im HauptauSschuß des ReichS-
stftg», ob an den in Bayern und Schlesien umlaufenden
Bttrüchten von einem Mangel an Rohstoffen zur Munitions-
Erzeugung etwa » Wahres sei, erledigte sich eigentlich durch
chie Tatsache , daß wir auf feindliche Flughäfen bei Verdun
114 400 und auf Dünkirchen und die benachbarten englischen
Mughäfen , Stapelplätze und Truppenunterkünste über 40 000
Kilogramm Bomben in den letzten Tagen abwarfen und
den wichtigen französischest, von den Engländern in Besitz
genommenen Kriegshafen Dünkirchen vollständig zerstörten.
Wer solche Riesenmengen von Bomben zu schkeudern ver¬
mag — ein Aufwand , der durch den ausgezeichneten Erfolg
hundertmal gelohnt wurde — der leidet nicht an Munition »-
ijnangel und hat auch keinen Grund , den Eintritt eines
solchen in absehbarer Zeit zu befürchten . Im Ausschuß des
Reichst!

M vorigen Jahre find da und werden un » veranlaffen , vle
Sache viel leichter zu überwinden als im vorigen Jcchre.

I

eichStag » nahm der neue Chef des KriegSamtS General¬
major Scheüch gleichwohl Anlaß , auf eine bezügliche An¬
frage von konservativer Seite eingehend zu antworten und
eben Zweifel im Keime zu ersticken.

-Der Präsident de» KriegSamt » führte u . a . auS : Wir
sind in bezug auf unsere Rohstoffe , die wir im wesentlichen
Hur Erzeugung von Geschütz und Munition brauchen , nicht
allein auf den Vorrat angewiesen . Wir können mit dem
Vorrat auch gar nicht auSkommen , sondern müffen auch
aus die Erzeugung zurückgreifen, und diese ist im guten
Gange . Daß nicht alles überall einfach und glatt gehen
^kann, wissen Sie so gut wie ich. Der Einblick, den ich aber
sin diese Verhältnisse hier im KriegSamt und in den dem
KriegSamt Nachgeordneten Behörden und anderen Organi¬
sationen bekommen habe , erfüllt mich mit voller Zuversicht.
Wir haben im vorigen Jahre — da » ist Ihnen ja auch
bekannt — zeitweise Schwierigkeiten in der Herstellung ge¬
habt , die in den Transportschw 'erigkeiten lagen . Diese
Schwierigkeiten sind aber in einer bestimmten Zeit und
ohne daß irgendwelche Nachteile hrrnorgerufen worden
sind, überwunden worden . Diese Schwierigkeiten des ver¬
gangenen Winter » sind für un » und für diesen Winter Er¬
fahrungen . Wir werden selbstverständlich wieder Schwierig¬
keiten haben , inrbesondere in bezog auf die Beförderung
fflit der Eisenbahn usw . Aber , wie gesagt , die Erfahrungen

Dir Töchter der fruit Konsul.
»I

Roman Fritz Gantzer.
(Nachdruck verboten.)

Sie beobachtete den erstaunt fragenden Blick der
Tochter und fuhr erklärend fort : »Nicht solchen, die die
Erhaltung unseres Lebens angehen und wie sie Familien
beschieden sind , denen der Ernährer genommen wird . Ich
denke an die Sorge , die die Weiterführung des Geschäfts»
notgedlungen mit sich bringen muß . Ich habe so gut wie
gar ^ keinen Einblick in das verzweigte Gewirr all der
Fäden , die bis jetzt so wohlgeordnet in der einen festen
Hand zusammenliefen . Georg ist zwar ein tüchtiger
Offizier . . . ."

Sie brach ab und sah Regtne mit leiser Mißbilligung
an . »Bezweifelst du es , daß du so spöttisch lächelst ?"

„Du sahst wohl falsch, Mama . Ich wüßte nicht , daß
ich spöttisch gelächelt haben könnte . Ich setze durchaus
keinen Zweifel in Georgs Tüchtigkeit als Offizier ." Sie
versicherte da » kühl und steif und schloß die Lippen fest
aufeinander.

„Nun , ich dächte auch I Aber Georg ist nicht» weniger
als Kaufmann . Ob es ihm wohl möglich fein würde » di«
Leitung des Geschäft« zu übernehmen

»Ich glaube nicht."
»Er hat allerdings den besten Willen ."
»Der ist nicht ausschlaggebend , Mama . Hier heM es

zuallererst : Fachkenntniffe I und dann nochmal » . Wach¬
kenntnisse !"

„Natürlich . Aber di« könnte er sich schließlich erwerben.
Meinst du nicht ?"

Regtne hob die Schultern . »Ich weiß nicht, Mama ."
Einen Augenblick lang war es still zwischen ihnen.

Dt», Entgegnung Reginens hatte so kühl und abweisend
aMangen , daß die Konsulin nicht sofort ein Wort fand.
Endlich sagte sie : »Was hast du eigentlich gegen Georg,

lich
1e Frage , die hier gestellt worden ist, wieat außerordent-
ch schwer, weil da , wo ste aufgeworfen worden ist, Zweifler

sind / Dann mag die Antwort auch da schwer wiegen,
etwa der Zweifel besteht . S » soll keiner zweifeln.

wo

Costaricas Schritt,
bie kleine südamerikanische Republik brach die Beziehungen
zum Deutschen Reiche ab , weil sie durch England dazu ge¬
zwungen wurde , hat keinerlei politische Bedeutung . Costa-
rich ». stehendes Heer beträgt nur 1000 Mann , und nur zur
Unterdrückung von , freilich nicht allzu seltenen , Unruhen'
wird e> auf den Kriegszustand von etwa 6000 Mann ge¬
bracht . In Costarica wollten die Ententestaaten auch keinen
neuen militärischen Bundesgenoffen , sondern ein Land ge¬
winnen , mit dem ste allein , unter Ausschluß Deutschlands,
lohnenden Handelsverkehr trieben . Dieses Ziel werden di«
Ententemächte nicht erreichen.

Es gibt nur
einen Erfolg:

»!

„«»En - erfolg!.
ie febente Kriegsanleihe soll
ihn besiegeln. Nur nicht Nach¬
läßen, nicht mürbe werden in

lehterGtunde!- Keinem deutschen Krieger
wird es einfallen, plötzlich im entscheidenden
Sturmangriff zurückzubleiben. Ebenso
wenig darf jetzt zu Hause auch nur ein
einziger mit feinem Gelds fehlen. Mit der
siebenten Kriegsanleihe muß der Sieg im

Wirtschaftskampf erfochten werden!
Dann ist der Krieg gewonnen!

Oarum zeichne!

Die Vergewaltigung Hollands . Die Vereinigten
Staaten weigern sich, den zwischen Holland und Deutsch¬
land abgeschloffenen Vertrag anzuerkennen , wonach Holland
einen Teil seiner Ausfuhr den Mittelmächten zuwendet . Die
Regierung in Washington beschloß infolgedessen , die gegen¬
wärtig in den amerikanischen Häfen liegenden holländischen
Schiffe zurückzuhalten . Diese Schiffe , insgesamt 85, haben
einen Gehalt von 300 000 Tonnen und sind mit Lebens¬
mitteln , Düngstoffen und Vieh beladen . Die amerikanische
Regierung ist nach weiteren Meldungen fest entschlossen,
jede Ausfuhr Hollands nach Deutschland zu verhindern.

Wilson als WeltfeiedenSdiktator ?
Präsident Wilson beabsichtigt nach römischen Meldungen

neue Friedensschritte zu tun unter folgenden Bedingungen:
Räumung aller besetzten Gebiete und volle Wiederherstellung
der  verletzten Souveränitäten , Wiederherstellung der zer¬

störten Gebiete , Beitritt der Zentralmächte zu eit,er
internationalen Friedensliga im Sinne der von den
kündeten vorgeschlagenen Grundsätze und Annahme
nationalen Forderungen Frankreichs und Italiens.
Vorschlag enthalte weiter im Falle der Weige
Zentralmächte die Drohung , daß der Krieg bis zum
und bis zur vollständigen milttärischen Niederlage
landS fortgesetzt werde . Ferner solle Deutschland SO
lang nach dem Kriege dem wirtschaftlichen Boykott oy,
gesetzt werden . Im Falle der Annahme der Bediugmw»
wolle Amerika an Deutschland eine Anleihe in unbegrenzt
Höhe mit einem VorzugszinSsatz gewähren.

Der Krieg und Ale englischen Finanzen.
In einer Londoner Zeitung macht ein englisch^

Finanzpolitiker bemerkenswerte Ausführungen . Bei ei,^
Kriegsschuld von 200 Milliarden Mark , so/sagt er, lottbj
die Verzinsung und Tilgung jährlich 12 Milliarden Mar!
erfordern . Diese Summe ist dreimal so groß wie unser ,
amtei Einkommen (englisches) vor dem Kriege . Hie»
ind die Ausgaben für Heer , Flotte , Zivildienst und P
tonen nicht einbegriffen . Wenn hierfür nur v MMard«
angesetzt werden , so müßte bei einem Einkomme « vH «
2000 Mark im Jahre bereits die Hälfte also 1000 Mark a!j
Steuer erhoben werden , während die Steigerung der Sie,«
so weit geht, daß bei 200 000 Mark Einkommen 18000«
Mark , also neun Zehntel , erhoben werden müßten.

Der Krieg hat stch also für England nicht so reutter
wie man . stch das vorher gedacht hatte . Von einem
schüft" äst keine Rebe mehr . Es kommt hinzu , daß Snajianl
einen großen Teil dieser unerhörten Schulden währe «)
der Kriege » im Ausland gemacht hat . Ganz abgesehen v«
den kleinen Gläubigern , wie Japan , Indien , Kanada uttl
Norwegen , hat England allein in Amerika bt»
10 Milliarden Mark geliehen , wobei die Prioatkreoitt,
deren Schätzung ganz unmöglich ist, noch gar nicht m»
gerechnet sind. —, -.><

Englische Spionage In neutralen Staate »»,
land läßt in ben neutralen Staaten sogar durch
Gesandtschaftsbeamten und Konsuln Spionage Ire
Wie soeben festgestellt wurde , erregen unter den durch l
Aufdeckung der englischen Spionage in Skandinavien ge
Deutschland kompromittierten Amtspersonen besonder » .
folgenden Aufsehen t ein Oberstleutnant , ein Mtlitärattach,
einer britischen Gesandtschaft und vier englisch« Konsuln . '

Kein » zweite Papstnote . Die vom „Giornali
d'Jtalia " selbst in einer zweiten Ausgabe unterdrückte Mel
düng von einer zweiten Papstnote an die Ententemä'
wird von verschiedenen römischen Blättern mlS verfrüht
zeichnet. Ein Blatt leugnet ihr « Richtigkeit . Kard
Gasparri übergab den Alliierten die Not » der Pltttelmäi
M den .Papst-

steh!
hie
beut
und

diese

wirk
deS-
0efal

wirk
ein iN
lichei

Lu

in ui
läge
kavit

läge
ttom»
Stell

Sch«

Die Rede des Grafen Czernin
steht noch immer im Mittelpunkte der öffentlichen Gcröi
rung . Auch diejenigen reichsdeutschen Organe , die sich ni
mit allen Einzelheiten der Ausführungen deS österretchh
ungarischen Minister » de» Auswärtigen einverstanden
klären können , erkennen den hohen Gedankensiug an,
der leitende Staatsmann der verbündeten habSburgisl
Doppelmonarchie in seiner Rede genommen hat.

Die deutsche Reichsregierung stimmt dem Graß
Czernin zu und läßt sie durch die Nordb . Allg . Ztg,
eine Entwickelung und grundsätzlich « Formulierung
Kundgebung deS Papstes und der Antwort der Zen!
Mächte darauf bezeichnen. Die internationale Weltabrüpui
ein obligatorisches Schiedsgericht , keine territorialen V
größerungen und unbedingte Wirtschaftsfretheit , da » st
die Prinzipien , deren gleichmäßige und allgemeine Dun
führung die Welt vor der Wiederkehr der ßalaflrop
sichern würde , die wir durchgemacht haben und in der
noch heute stehen . Wenn der üsterretchtsch-ungartsche St «!
mann mit dieser Sicherheit für die künftige internation
Ordnung eintritt , so steht er dabei auf dem festen Bot
nicht mehr zu erschütternder KriegSergebnifse . Zu ihm
zählt er vor allem die Beseitigung des DogmaS , daß Ost«
reich-Ungarn ein sterbender Staat sei: Das gilt , wie ft
Österreich -Ungarn , so für alle Glieder unseres Bundes . J
entspricht dem Bewußtsein unserer gemeinsamen Stärk!
wenn Graf Czernin erwart , daß die gegnerischen Krieg!
ziele/ von denen unsere Feinde schon viele » aufgegebe
haben , noch weiter zusammenschrumpfen werden . De
großen Worten der feindlichen Staatsmänner setzt er d
großen und starken Tatsachen entgegen , die un » die Sprach
der Versöhnlichkeit gestatt « ?. Aber auch darüber läßt Gr!

«urd
eii

Regtne r ^ cy getu um Pait~ öen " Gmufucr, oa~|3~~ etafas’
zwischen euch uorgetoijimen sein muß , was eine Ver¬
stimmung erzeugt hat,"

„Du vermutest falsch. Es ist durchaus nichts." Sie sah
verlegen zur Seite und lenkte dann schnell ab : „Aber
sage einmal , brauchst du denn überhaupt Georg ? Ich
bin überzeugt, daß Herr Brockmann die geeignetste Person
ist, die Leitung des Geschäfts zu übernehmen . Papa sprach
stets in Ausdrücken uneingeschränktesten Vertrauens und
höchster Anerkennung von ihm, rühmte seinen praktischen
Sinn , seine Uneigennützigkeit und behauptete immer, er
hätte den besten Prokuristen in ganz Burgbeck. Einer der
Geschäftsfreunds Papas , vielleicht Herr Schölerkamp, wird
sich dir als Berate ^ gern zur Seite stellen. Sollte es dann
nicht ohne Georg gehen ?" ~v

Regine hatte sich warm geredet und war zuletzt auf¬
gestanden. Mit festen, energischen Schritten war ffie ein
paarmal über den großen, dickwolligen Smyrnateppich ge¬
gangen , der den Klang ihrer Tritte aufsog.

Die Konsulin stützte den Kopf in die ' feingeäderte
Rechte und seufzte. Die Vorstellung, dnß eine Verstimmung
zwischen Regine und dem Gatten Gabrielens vorhanden
sei, hatte an Gewißheit gewonnen . Aber sie sprach es
nicht aus . »Ich schätze Herrn Brockmann sehr und bin
von seiner Tüchtigkeit überzeugt . Aber da sich Georg an¬
geboren hat , die Leitung des Geschäfts zu übernehmen , er
mir die Versicherung gab, ohne Bedenken den Abschied
erbitten zu wollen, konnte ich ihnz. unmöglich Herrn Brock-
mann vorziehen. Das wirst du einsehen, Regine ."

„Ja, " entgegnete sie nur . Und da sie gerade mit abge-
wani^bm Gesicht über den Teppich ging, bemerkte Frau
Garding nicht da» spöttische Zucken, das um ihren Mund
spielte.

Als sie wieder auf dem Hockey Platz nahm, war nichts
mehr in ihren Zügen , das noch an di« eben zutage ge¬
tretene Gefühlswallung ericksterte. Ruhig und sachlich sagte
sie: „Deine Entschlüsse sind natürlich maßgebend — fall»
Papa in seinem Testamente nicht diesbezüglich bestimmt

haben sollte, was du ja bald erfahren dürftest,
wird denn die Testamentseröffnung stattfinden ?"

Wan»

„O, frage doch danach nicht !" klagte die Konsulin, in
höffinoc ; rtitahvoi 'honh normsin nrt .ein heftiges Weinen ansbrechend. „Ich vermag an diesen^ .

Tag kaum zu denken, und du sprichst so gelassen davon !] luk „
Regine schüttelte traurig den Kopf. „O nein, Mama! #ni  „

Du beurteilst mich falsch. Auch mich durchzuckt es weh, *.
wenn ich mich mit diesem uns noch bevorstehenden Gtreig® --
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nie beschäftige. Aber wir werden den Tag , der es bringt,
nicht aus unserem Lellen streichen können, sondern müssen
ihm gefaßt entgegensehen."

Frau Garding beruhigte sich. „Gewiß, Kind. Ich ta. ,
dir unrecht. Verzeihe .mir ! . . . Und nun wollen wir nicht̂ .
mehr davon reden. Es wird sich ja wohl alles zu unseren! s,? '
Besten ordnen." ia„’ " \

„Hoffen wir es, Mama . Und wenn du nun «och M »envi\
Güte haben würdest, mir in einer Angelegenheit, die mil "L
eigentlich zu dir geführt hat , Gehör zu schenken, so würix
ich dir sehr dankbar sein." JJ.

„Aber gewiß, Kind, sprich nur !" Die Konsulin führt
ihr Tuch tupfend über Augen und Wangen und sah dt
Tochter erwartungsvoll an. „Aber so sprich doch, Kindl £
forderte ste dann von neuem , als Regine immer noi
schwieg.

„Ich möchte dich um etwas bitten, " stockte sie nun hl
vor , offenbar eine gewiffe Scheu mit Mühe überwindet
„Wir sind noch in eines Menschen Schuld , die abzuttag
unsere Pflicht ist. Daß bisher niemand daran dachte,
zu tun , ist verzeihlich , denn unser aller Denken lag in d«
Fesseln de» Schmerzes . Aber nun , da wir uns langsai
zurechtfinden , sollte uns nichts mehr davon abhalten » eiw
unzweifelhaft heiligen Verpflichtung nachzukommen ." ^

„Ich bin einigermaßen erstaunt , dich so geheimn » !
sprechen zu hören, " oxrstcherte die Konsulin Gedehnt , „tt
ich muß dir gestehen , daß ich nicht weiß , worauf du hi»'
au » willst Wer ist der Mensch, in dessen Schuld
stehen ?"
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S>crnln keinen Zweifels' Wollen di« Feinded!i ForlsetzMg
des Krieges, so sind auch wir in unseren Entschließungen
frei und an das jetzt ausgestellte Programm nicht gebund-n.
'̂och warten wir darauf, ob auch auf der anderen Seite

de; neue Geist sich vernehmen lassen will. Daß diese Zeit
de» Warten» nicht unbegrenzt ist, hat Graf Lzernin mit
Kraft und Nachdruck auSgesproch n.

1 war ein großer Gallon aus gummiertem Seidenstoff nieder,
gegangen, der die deutsche Aufschrift trug : „Sofort beim
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. Deutscher Reichstag.
120. Sitzung vom 4. Oktober, 8 Uhr 15 Min.

«m BundrSratSttschr Helfferich. Zur Verhandlung
stehen zunächst die sozialdemokratischenInterpellationen über
die Agitation durch Vorgesetzte im Heere zugunsten all«
deutscher Politik und über die Handhabung de» Vereins¬
und VersammlungSrechteS.
' SaatSsekretär Helfferich erklärt, daß der Reichskanzler
dies« Wnterpellationen am Sonnabend beantworten werde.

Der Gesetzentwurf zur Vereinfachung der Rechtspflege
wird an den Ausschuß zurückverwiesen und in der Beratung
de» Gesetze» zur Wiederherstellungder Handelsflotte fort-
gefahren.

Abg. êchtele (kons.) begrüßt die Vorlage, die unseren
wirttzhaftlichen Bedürfniflen entspreche. Die Vorlage ist
eia Stück unserer KriegSrüstung. Eine Nation ohne Schiff-
fahrt ist ein Vogel ohne Flügel. Aba. Alper » (D. Fr.) :
Unsere Handelsflotte hat durch die Beschlagnahme im feind-
liche« Ausland schwere Verluste erlitten, die ersetzt werden
müsst». Um so bedauerlicher ist da» Verhalten de» Grafen
Luzchmg, da» wieder zu großen SchiffSverlusten führen kann.

8bg. Henke (Unabh. Soz.). Zwei Seelen wohnen auch
in unstrer Brust. Einig»»meiner Freunde werden die Bor»
läge annehmen, andere werden sie ablehnen, weil sie nur
kapttalistifchen Interessen dient.

Rach unerheblicher weiterer Debatte wurde die Vor?
läge gegen die Stimmen einiger Unabh. Sozialisten ange-
«»« men. Freitag: Beratung des Entwurf» über die neuen
Stellen in der Reichsregierung.

Schluß nach6 Uhr.

Lokal-Nachrichten
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Weilburg.  den 6. Oktober 1817.
j © Verlängert die Kriegsanleihe den Krieg? Viele be¬
sahen diese Frage . Miesmacher nennt man die Leute,
die bieten Glauben im deutschen Volke verbreitet haben.'
Und es gereicht denjenigen, die da glauben, daß die Kriegs-
anleihe den Frieden nur sin westere Fernen rückt, nicht ge¬
rade zur Ebre, daß sie aus solch einen, gelinde' gesagt.
Schwinde/ hineinfollen. Ganz Deutschland wünscht den
Frieden, ganz Deutschland kampst für einen endgültigen

4 zFrieden. Das hat unser Friedensangebot vom 12. De-,stkmber v. Js ., das hat unser neuer Reichskanzler in
— feiner Jungfernrede betont, das beweisen unsere herrlichen

öecre täglich und stündlich im Kampf gegen zahlreiche
Feinde, und das haben nicht zum wenigsten die dank der
bisherigen Einsichtigkeit und Einmütigkeit des ganzen deut-
ichen Volkes so erfolgreichen Kriegsanleihen bewiesen. Sie
sind cs, die mit dazu beitragen, unseren Truppen neue
Kraft zu geben, ihnen zu zeigen, daß die Heimat hinter
ihnen steht, und die unsere Feinde von der Unerfüllbarkeit

c j ter  H °ff"ung auf ein wirtschaftliches Zugrundegehen
»bvüfiun [ Deutschlands überzeugen sollen. Immer näher rückt der
llen Be und das Gelingen der 7. Kriegsanleihe kann ihn

nur beschleunigen. Darum , möge kein Deutscher seine
Wicht versäumen, sondern freudig sein Geld in sicheren
Kriegsanleihepopieren anlegen.

— Auszeichnung Das „Eiserne Kreuz 2r Klasse"
«urde verliehen dem Gefreiten Karl Müller  von hier,

eineni Feldart .. Rgt.
. Keine Heizung der Kirche» im Winter. Die „Voss.

Flg." meldet: Aut Aufforderung der obersten Kirchenbe-
tzSrden sollen im kommenden Winter sämtliche Kirchen
zur Ersparnis der -Kohlen während des Gottesdienstes
mcht geheizt werden. Auch die Altarkerzen sollen, um Be-
leuchtungsmaterial zu sparen, nach Möglichkeit nicht ge¬brannt werden.
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k -s- Ballon-Ausfihdung. Ein Vorkommnis der letzten
^age gibt wieder Veranlassung auf die schon oft veröffent-
achrrn Anordnungen hinznweisen, die für das Auffinden
und Bergen von Luftballons gelten. In einem Walde

„Solltest du« wirklich nicht wissen, Mama?* Reginens'
fulin, in «7i!U.met.0lbK,e,:te  J " *ln em ^um merklichen Berletztfein.
n dieser N " ° ber dann beim Weitersprechen einen warmen , Herz-
davon !" 5 °." on̂ , ”3^ denke an die aufopfernde Hilfsbereit»
Mama! ®°.f‘or  Claasens , mit der er sich um Papa bemüht«,
es weh, bisher noch niemand gedankt hat*

noch

*,7  I *»» wl _ _9*» «f - Ŝ .ÄTÄsrs
einer® eife angenommen, wie ich sie bisher an keinem

öi* zurückzurufen, er hat
di- miGUcht - mich - u trtzst« ,. „ sprach m,? e^mähUwürd« "t«  Hoffnung nicht zu verlieren . Alles, was er unter.

k «7^ '. .̂ ULte von einer so warmen Anteilnahme , entsprang
in führt sein'e ganze^ Ä 'stin̂ anze: KS. zuwenden, um Pava -ru retten. k»;», t ,,*, »>„ -u ..sah bij

ier' no4 bieg ^.r- "{ur ^! ne  als Arzt"erfüllt," behauptete
^ ^ WLLnL Ä -'d» aiöT ä ‘l-B,0rt ÖUf  ^ fl,nen8 5ra fle
vin"deÄy,, ^ ütte das »ielle'icht nicht getan.* vollendete Regina
zutragv «k̂ ^ " shend. . Ich ,c>h, daß er im Reifeanzuge war Er
KE « teÄ 'J » ° °S « auf tarn ffi4 < aum 8 . 1,*
a in d«>lob.. sei, als ihn Papas Zusammenbrechen oeran
i sich J etn« anzunehmen . Weißt du denn , ab Z

-ganzes »onnen
«ite Z & n* H ?opa 3“ « tten. äst stin Tun da nichtpekionlichen warmen Dankes wert?* ^

^seder andere

,y, . „ U I j ' I J I » ff W | Uli Uvlill
Auffmden zu vernichten". Glücklicherweisehat der Finder
diese Aufforderung, die offenbar den Zweck hatte, die Spur
des Ballons zu verwischen, nicht befolgt. Anstatt aber der
nächsten Heimatbehörde oder dem zuständigen General-
kommando direkt Mitteilung zu machen und bis zum Ein-
treffen von Verhaltungsmaßregeln den Fund unberührt
zu lassen, hat der Finder einige am Ballon besindlichen
Gegenständesabgeschnitten und diese wie den Ballon 'selbst,
ohne ein Meldung zu machen, mjt nach Hause genommen.
Er beabsichtigte, wie er später in aller Harmlosigkeit aus.
sagte, den Ballonstoff für seine Zwecke zu verwenden.
Eine derartige Handlungsweise ist natürlich durchaus un-
zulässig und kann dazu führen, d/iß für die Kriegführung
wichtige Aufklärungen unseren Behörden verborgen bleiben.
Ist der Finder nicht in der Lage, den Ballon mit allem
Zubehör, wie er gefunden wurde, direkt an das General-
kommando abzuliefern, so hat er wenigstens sofort der
nächtten Ortsbehörde Meldrüig zu machen, und dafür zu
sorgen, daß bis zu deren Eintreffen alles unberührt bleibt.

X Die hiesige evangelische Kirchengemeinde zeichnete
für die 7. Kriegsanleihe den Betrag von 15,000 Mark.

Aermischte Aachrichten.
~ 3 Winkels, 5. Okt. Dem Sanitäts-Gefreiten Josef
Strieder  von hier wurde in den ietzep schweren Kämpfen
m Flandern das „Eiserne Kreuz 2r Klasse" verliehen.
Str . ist bereits im Besitze des Großherz. Hess. Kriegsehren.
Zeichens.

4 - Weiubach, 5. Okt. Dem Wehrmann Dorn  von
hier wurde das „Eiserne Kreuz 2r Klasse" verliehen.

Melsungen, 4. Oktbr. Als Mörder der Frau Direktor
Laufmann kommen nach Ansicht der Kriminalpolizei eine
Frauensperson und ein unbekannter Mann in Frage . Die
Frau war erst am Tage vor dem Morde bei Frau Kauf-
manu als Stütze eingetreten. Sie hat dann nachts mit
dem Begleiter den Mord ausgeführt . Unter Mitnahme ver-
schiedener Sachen und eines großen Koffers ist das Paar
am frühen Morgen über Bebra nach Erfun bezw. Berlin
abgereist. Auf die Ermittelüng des Raubmörderpaarrs ist
eine Belohnung von 2000 Mark ausgesetzt.

Franksurt, 5. Okt. Die Kgl. Eisenbahndirektion Frank-
furt a. M . hat dem Magistrat mittzeteilt, daß zur Herab-
Minderung des Kohttnverbrauchs eine Einschränkung des
Personenzugbetriebes erfolgen müsse. Zunächst sind weit-
gehende Einschränkungen im Sonntagsverkehr in Aussicht
genommen, insbesondere soll auf der Lokalbahn Frankfurt
a. M .-Offenbacha. M . der Personenverkehr an Sonn -und
Feiertagen vom 1. Sioveniber ab bis zur Beseitigung der
Kohlennot gänzlich eingestellt werden.

Mainz, 4. Okt. Zum Zwecke der Kohlenersparnis wer¬
den hier auf behördliche Anordnung 48 Bäckereibetriebe
vom 1. November cr. ab geschlossen. Den von der Schlie-
ßung betroffenen Bäckereibesitzern soll "der Verkauf von
Brot belassen werden , damit sie ihre bisherige
Kundschaft sich erhalten können und einen entsprechenden
Verdienst für den geschlosseneu Backbetrieb haben.

Berlin, 4. Okt. (W. T . B. Amtlich.) An der portu -'
giesischen Küste und vor der Straße von Gibraltar haben
unsere U-Boote neuerdings dreizehn feindliche Transporter
und Handelsfahrzeuge mit einem Gesamtraumgehalt von
rund 29,000 Brvtto -Registertonnen vernichtet.

Letzte Aachrichtm.
Ei « englischer Kreuzer versenkt.

Rotterdam, 6. Okt. Die englische Admiralität teilt
mit, daß der Kreuzer „Drake" am Dienstag früh an der
Nordküste von Irland torpediert wurde. Er erreichte den
Hasen und sank dann in untiefein Wasser. Durch die Ex-
plosion wurden , ein Offizier und 18 Mann getötet. Die
übrigen wurden gerettet.

Belgiens Forderung.
Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " enthält eine

aus mehr oder weniger amtlichen belgischen Kreisen stam.
mende Zuschrift,'? welche' die Schadenersatzforderung, die

Belgien «n Deutschland richtet, aus 8 Milliarden Francs
berechnet.

Frankr -ich will ftch bescheiden?
In Lorient hielt Poincarö eine Rede, die nach sran-

zösischen Blättern u. a. die Wendung enthalten hätte^ daß
sich Frankreich eventuell mit dein Siege französischer Ideen
und französischerKultur bescheiden werde, fall? nicht «Ae
Kriegsziele erreichbar wären.

Kriegsmüdigkeit.
Rußkoje Slovo meldet : Von der Front laufen Nach¬

richten ein, nach denen die Unruhen der Soldaten zuneh-
men infolge der täglich wachsenden Kriegsmüdigkeit, nahen¬
den Kälte, des Proviantmangels und des völligen Fehlens
warmer Kleidung.

Skandinavien gegen Amerika?
Laut Kopenhagener „Slationaltidende " ist ein , emein-

sames Auftreten der skandinavischen Reiche gegen Amerika
geplant anläßlich der zwangsweisen Einstellung" Neutraler
in das amerikanische Heer. Ferner erklärt „Aftonbladet".
Schweden" könne von England in der Frage der Zufuhr
nicht auf die Knie gedrückt werden. Es könne sich durch»
aus mit eigenen Mitteln und mit Zufuhren aus Deutsch-
land durchhelfen.

^ Amtlicher Teil.
Bekanntmachung der Könizl. Kr. issch ulinspektionRunkel.

Bezugnehmend aus die Regierungsverfügung « egen
Berichterstattung über die Ergebnisse der 7. Kriegsanleihe
im Amtlichen .Schulblatt Nr . 20 ersuche ich die Herren
Lehrer zu dem endgültigen Bericht bis zllm 20. Oktober
das von mir geschickte Berichtsformular zu verwenden und
m der letzten spalte eine Teilung zu machen zwischen
Privatzerchnungen und Kriegsanleiheversicherunaen.

Seelbach den 4. Oktober 1917.
I . Nr.  418 . F . End res.

Berichtigung.
In der gestrigen Oeffentlichen Bekanntmachung betr.

Einkommensteuer-Veranlagung ist ein kleiner Druckfehler
unterlaufen. In Zeile 9 von oben muß e? statt vom 1.
April 1914 heißen: vom 1. April 1917 bis 31. März 1820
veranlagt.

Briefkasten-
Herrn Fr . in K. Sie überlegen sich imnier noch, ob

Sie zeichnen sollen. Denken Sie an das Faustwort : „Doch
der den Augenblick ergreift, das ist der rechte Rann !'

Oeffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilbmg. (LandwirtschaftSschnle.)

Wxttecaussichten für Sonntag , den 7. Oktober:
Wechselnd bewölkt, strichweise einzelne Regenfälle,

Temperatur wenig geändert.
Höchste Tagestemperatur 18 '
Niedrigste „ 3 t
Neiderschlag » mm

Bekaammachungen der Stadr
Weilburg.

Städtische Obft-Anzgalic.
dm 8. Oktober, vormittags»on I

bls I « Uhr kommen vor dem Rathaus an die Inhaber
der Brotbuchnummern 720 bis Schluß, sowie von 1»
bt§  12 Uhr an diejenigen Be,,,8berechtigten1 bis 400
welche noch kein städt. Obst oder den ihnen zustehenden
Anteil noch nicht voll empfangen haben, der Kopfzahl
ihrer Familie eutsprechende Mengen zur Verteilung.

Der Magistrat.

Städt . Schellfisch-Verkauf.
, Ĥ le "achmittag von 3 Uhr ab kommen in der Krieg».

küche(Dchloßhof) und in der Fischhandlung Ufer von û s
bezogene Schellfische .an hiesige « inwohner zum Verka>ef.
Lebensmittelkarten sind mitzubringen . Preis für Pfd 1 »» M

Weilburg, den ck. Oktober 1917.
Der Maaifirat.

aus die

Krtegsanletfc
nehmen wir zu den Original-Bedingungen ko st ensrei ^von jedermann
entgegen.

Vorschuß-Verein zu Runkel.
m. «. tz.

BuchemKiefer«-
Scheit«, Rollen¬

holz
in großen Mengen zu kaufen
aesuckt.

Philipp Schmitt,
Kohlen- und Holzhand lang.

Frankfurt g. m* «• -

ÄOÄtÄrÄ

Bekanntmachung.
Wohne jetzt in dem Haus^

lLimburgerftraße 12.
Weilburg, den 5. Oktober 1917.

Wilke, Gerichtsvollzieher.

t Dienstmädchen
nicht unter 17 Jahren zum
-IS." 10. gesucht.

Hauch,' Mauerstraße.
GebrauchtesKlavier

ytivretepi-ng folgt.)

Mittwoch und Donnerstag wird
kein Obst angenommen.

Freitag ufib Samstag werden
alle Sorten verladen.

Kreissammelstelle skr « emüse und Obst.

zu kaufen gesucht.
Zu erfragen i. d. Exped.

Laatllichkll
(Crievener 104)

gegen Saatkarten abzugeben
M Paul Bockler. «anghecke.

Meine alten Abnehmer
können näch^k5 Tage

Thomasmtz. ui!
Kalisiltz

im Verhältnis ihrer KriedenS-
bezüge erhalten . Säcke mit-
bringen . Georg Hanch.

Freundl . möbliertes

Zimmer
mögt, mit voller Pension,e>
sucht. '

Zu erfr. i. d. « xpeb.

Kptrikarle«
empfiehlt A « ramer.



«Ilf die7. Kriegsanleihe
nehmen wir zu Originalbedingungen kostenfrei entgegen.

Wir gewähren Lombard-Dorlehen (Verpfändung von
Wertpapieren ) zum Zinsfuß von nur 8 PCI -, provisions»
frei.

Ferner empfehlen ivir unsere bequeine Einrichtung
..Kriegkanleihezeichnnng gegen Ratenjahlnng" zur fleißigen Be.
Nutzung. Bei Zeichnungen unter 100 Mark verabfolgen
wir Anteilscheine.

Zu jeder etiva weiter gewünschten Auskunft sind wir
gerne bereit.

Vorschuß-Verein zu Weilburg.
E. G. « . u. tz

NoHilß-Nklkiil SAplilnts.
E. G. m. u. tz.

Wir nehmen ZeichttUNge « auf die

7.Deutsche Kriegsanleihe
zu den Ausgabebedingungen von jedermann entgegen.

Dev Vorstand.

Aerverbeverein.
Sonnabend , den 6 . Oktober, abendss 'h Uhr,

in der »nla des KSuigl. Gymnasiums

Vaterländischer Abend
znr Feier des 7V. Geburtstags Hindenburgs.

1. Eröffnungsansprache.
2. „Weihegesang " v. Mozart . Weilb . Doppelquartett.
3 . Vortrag des Herrn Reallehrer Kahl-  Darmstadt:

„Deutschland im 4. Kriegsjahr und die 7 . Kriegs»
onleihe ".

4 . Gesang „Treue " o. Wengerl . Weilb . Doppelquartett,
j». Lichtbilderoortrag (85 Lichtbilder ) „Unsere Untersee.

boote ".
tz. Gesang „Reiters Morgengesang " o. Zerlett . Weilb.

Doppelquartett.
Hierzu sind alle Bewohner Weilburgs und Umgegend

freundlichst eingeladen.
— Eintritt frei . —

Der Borstand.

Apollo -Theater.
(Lichtspiele.)

Limbnrgerstr . 6 . Limburgsrstr . 6.
Sonntag , von nachmittags 3 Uhr und

Montag von abends 8 Uhr ab:
1. „Das Opfer der Wera Woog".

Drama in 4 Akten.

2. „Bampirette".
Lustspiel iu 3 Akten.

3. „Das Säugetier".
Die Direktion

Meine Sprechstunden find fortan:
Als Kreisarzt:

Montag , Mittwoch , »Samstag 10— 12 !/2 Uhr.
Als Spezialarzt:

An Wochentagen 3— 5 Uhr.
Als Dahn - und Kassenarzt:

Täglich 11— 12V2 Uhr.Di*. Teiibaiim
König!. Kreisarzt,

Simtatg«. d. Lahn, Parkstraße 17.

Todes-Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitteilung , dass

uns unser lieber Bruder, Schwager und Onkel

Louis Dienst
infolge eines Unfalles im 45 . Lebensjahre plötzlich entrissen wurde.

In tiefer Trauer
die Familien Dienst , Gebhardt, Bessler

Blumenmühle bei Weilmünster , 5. Oktober 1917.

Die Beerdigung findet statt am Montay , den 8. Oktober , nachltl . 3 Uhr, von der Blumenmühle aus

Wiedersehen ^ Weiterwirken in der Pflege des deutschen Liedes,
v war seine und unsere Hoffnung!

Nachruf.
In der Blüte seines Lebens mit 26 Jahren ist der Diripent unseres Vereins

Adolf Baumann
von einer feindlichen Kugel getroffen , fürs Vaterland gestorben.

Mit tiefem Weh beklagen wir den frühen Tod des jungen Helden , sein Verlust trifft
uns hart und schwer.

Ein geborenes Talent , hat er mit grossem Fleiss und Geschick,der  kurzen Zeit
seines Wirkens , mit Erfolg und grosser Hoffnung für die Zukunft , unseren Verein geführt.

• Ehre seinem Andenken!

Wolfenhausen, im Oktober 1917.

Der Vorstand des Gesangvereins „Liederkranz".

Wer Kriepaileihe zeichnen will.
kann

gegen Barzahlung , Verrechnung von Sparguthaben
(pro 1. 10 .), Hinterlegung von Wertpapieren,

bei der Kreisspartae des Oberlabnkreises
an der Hauptkasse in Weilburg , Limburgerstrasse 8
und bei sämtlichen Ortshebestellen des Kreises

zeichnen«
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Der

Vorschuß-Verein Weilmünster
<£ . G m tt H.

nimmt Zeichnungen auf die

iiebente
kostenlos entgegen.

Er gewährt den Mitgliedern zu Zeichuungszwecken Lombardarlehen zu nur
5 pEt . prooisionsfrei bei 80 pCt. Beleihung der Kriegsanleihen und verzichtet bei
den Spargeldern auf die vereinbarte Kündigungsfrist , wenn dieselben zur Einzahlung
auf bei ihm gezeichnete Kriegsanleihen verwandt werden . Die Freigabe der Spareinla¬
gen erfolgt bereits znm 28. Septemberb. ZS.

IDer Vorstand.

SliiuiifütiilerW
Ljährig gefahren , guter Acke^
gänger , 1 PaarStiere
15 Monate alt zu verlause »-
Theobor Tienstbach, Merenb
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